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Ich benenne den Bastard nach meiner Frau, die mich auf

den Karpatenreisen fást immer begleitete und mir in manchen
sehr unwirtlichen Gegenden den Aufenthalt ermögliehte.

Lemberg, 12. Juni 1908.

Versuch einer genetischen Erklárung des Charakters
dér Flóra von Lemberg.

A lembergi Flóra jellemvonásai genetikus magyarázatának
kisérlete.

Von- \

Blocki (Lemberg).

Die weite Umgegend von Lemberg ist bereits seit langer

Zeit wegen des ungewöhnlichen Reichtums ihrer Flóra allgemeiu

bekannt. und besonders auffallend zeigt sich ihr Artenreichtum
im Vergleich mit dér Flóra des übrigen galizischeu Tieflandes

und überhaupt aller Niederungsgebiete Polens. Aber noch in weit

höherem Grade als wegen ihrer Reichhaltigkeit nimmt die Lem-
berger Flóra aus diesem Grunde unser Interessé in Anspruch,
weil die dieselbe zusammensetzenden Elemente hinsichtlich ilires

geographischen Ursprungs eine schier verbliiffende Mannigfaltigkeit

aufweisen. Es muss námlich bei kritischer Sichtung dér Flóra

von Lemberg vor allém anderen ganz besonders dér Umstand in s

Auge fallen, dass dieselbe,- vöm phytogeographisclien Gesiehtspunkte
aus betrachtet, aus sehr heterogénen Eleraenten besteht. Wir be-

gegnen námlich in derselben neben dér naturgemass überwiegen-
den Zahl von Arten, dérén unzweifelhafte Ursprungssfatte in

Mitfeleuropa zu suchen ist, recht zahlreiehen nordischen und
karpatischen Bürger, daneben einer betrachtlichen Anzahl podp-

lisch-ukrainischer und endlich einer auffallend grossen Zahl ende-
miseher Elemente.

In Betreff dér Elemente mitteleuropaischer Herkunft, welche
die Flóra von Lemberg aufweist, muss hervorgehoben werden,
dass dieselben in samtlichen Pflanzenformationen diesel- Flóra
dominierend auftreten (etwa 80°/ 0 dér Gesammtzahl von Arten),

was sowohl dér geographischen Lage, als auch den klimatischeu
Verhiiltnissen dér weiteren Umgegend von Lemberg vollkommen
entspricht. Denn was die geographische Lage und die klimatischeu
Yerhaltnisse dieses Gebietes anbelangt, steht dasselbe viel niiher dem
mittleren, als dem südöstlichen oder nördlichen Európa. Infolge-

dessen eignen sich die mitteleuropaischen Elemente dér Flóra von
Lemberg durchaus nicht zr Charakterisiemnig derselben, und da
dér alleinige Zweck dieses kurzen Aufsatzes in dem Versuch
gipfelt. die am meisten charakteristischen Züge und die (Jenese

dér rezenten Flóra von Lemberg zu ermitteln, so betrachte ich es

fiir giinzlich iiberflüssig, liier die mitteleuropaischen Elemente

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



2H2

jener Flóra namkaft zu maciién, zumal nicht ein einziges in dér

Umgegend von Lemberg die ostliche Grenze seiner Verbreitung
findet.

Ganz anders verhalt sieh die Sache mit vier weiteren ober-

walmten Elementengruppen, welche die Flóra von Lemberg aus-

macben : diese sind es námlich. welche nicht nur die ausgepriig-

testen Merkmale diesel’ Flóra liefern. somit ihren xoahren Cha-
rakür bestimmen. sondern auck, vöm geologischen Gesichtspunkte
aus betrachtet. in einem liöchst interessanten Lichte erscheineu,

das uns in die Wanderungen und Nchicksale dér pleistocanen

Flórén Einblick gestattet.

Aus diesen Griinden finde ich es somit fiir angezeigt, die

genannten Gruppén naher zu besprechen und die dieselben

zusanimensetzenden Elemente aufzuzahlen.

I. Elemente nordeuropáischen Ursprunges.

Die Flóra des Leinberger Gebietes enthiilt folgende Elemente
von ausgepragt nordeuropaiseher Provenienz

:

1. Acoriitúm septentrionale

Koelle
,

2. Ajugá pyramidalis L.

3. Androsace septentrionalis L.,

1. Bet idei humilis Schkank.,

. B
. pufrescens Ehrh.,

6. Botryehinm virginianum L..

7. Galamayrostis negleeta Fr.,

8. Carecc pediformis C. A.

Mayeh,
9. Cmerariá palustris L..

10. C. sibirica L.,

It. Dracocephalum Ruysehi-

ana L.,

12. Eriophorum vaginatum 1...

13. Euphrasia tennie Hrenn.

14. Gentiana axdlaris Wiu.n.,

15. Glyceria nemoratis Uecmth..

1 H. Gymnudenia cucidlafaRie. il.

17. Hieracium sueeiaum Fi;,,

18. Koéleria polonica Dóm..

19 . Pulmonaria azurea Bf.ss.,

20. Polemonium coendeum L,

21. I’olygaln amtnaea Cuani'z

(A. Kern.),

22. PulsatiUa pátens Mill.,

23. Ranuncidus cassabicus L.,

24. Sálix livida Whijh;..

25. Saxifraga Hirculus L.,

26. Trientalis europaeu L. und
27. Pedicularis Sceptrnm Caro-

linum L.

lm auítallenden Gegensatze zr Gruppé dér mitteleuropiii-

schen Elemente treten die Elemente dieser Gruppé in dér Flóra

des Lemberger Gebietes nur sehr sporadisch auf, woraus wir den

logiseken Sclduss zu ziehen genötigt sind, dass dieselben hierorts

nicht entstanden, somit dahier nicht zu Hause sind, und lediglicli

als lebende Relikte aus einer früheren geologischen Epoche auf-

gefasst werden müssen. Es unterliegt nun keinem Zweit'el. dass

obgenannte Elemente dér Lemberger Flóra aus dér diluvmlen

Eiszeit stammen, wahrend weleher Periode arktische und sub-^

arktische Pflanzen mit südwarts anrückender Vereisung sicli bis

in’s mittlere Európa verbreiteten und erst am Bergrücken dér

Karpathen und Alpen ihre siidliche Grenze fanden. Bald jedoch
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als námlich die Eiszeit einem milderen Kiima allmahlick weichen
musste und infoige dessen fiit

- die arktisclie und subarktische

Flóra im Flachlande Mitteleuropas die klimatischen Existenz-

bedingungen nach und nach ungiinstiger wurden, musste sich die-

selbe schrittweise nordwiirts zurückziehen, bis auf einige wenige
Elemente dér subarktiseben Flóra, die sieh bis zum beutigen

Tagé an einigen isolierten Ételien Mitteleuropas erhalten habén,

wo sie von dem starken Herrenvolke dér autoehthonen Flóra

bárt bedrangt, ihrem baldigen kliiglichen Ende entgegensehen.

\'on den unzweifelhaften Relikten dér diluvialen Eiszeit

nordeuropaischen Ursprunges, dérén Auftreten in Nordgalizien

sicher konstatiert wurde, habén sieh nur drei im Gebiete dér
Lemberger Flóra nieht, erhalten, namlieb Betula nana

,
L. Salix Lap-

ponuni L. und S. myrtiUoides L.

Xachstebende Pllemente dér Flóra von Lemberg babén ikre

Heimat wobl zweifellos in den Karpathen, wo sie denn aucb
heute einen dominierenden Bestandteil dér Flóra bilden:

Wáhrend dér Eiszeit verbreitete sieh die Karpathenílora,
Dalik den günstigen klimatischen Bedingungen, ziemlich weit in die

sarmatische Plbene. so dass sieh ihr Areal bis in das Gebiet des
heutigen Lemberg’s erstreckte, wo dieselbe, trotz dér mit dér Zeit

stark zu ihrer Ungunst geanderten iiusseren Verhiiltnisse, sieh bis

in die Gégénwart in den obgenannten Arten behauptet hat. Jedoch
beweist das meist sehr sporadisehe Auftreten obiger Pflanzen im
Bereiehe dér Lemberger Flóra zr Geniige, dass dieselben daselbst
nieht. als Autoehthonen. sondern lediglicb als Relikte dér Eiszeit

aufzufassen sind. Somit stellen sie eine vollkommene Analogie
mit den Arten dér I. Gruppé dar.

III. Elemente südwestrussischer Provenienz.

In diese Gruppé gehören allé jene Elemente dér Flóra von
Lemberg, dérén unzweifelhafter Entstehungsherd die Steppeli von
Südwestrussland (Podolien und Ukraine) sind, und dérén Areal

II. Elemente karpathischer Provenienz.

tv Anthriscus álpestris W. Gr.,

2. Aconitum moldavicumH :o.

(= A. fattacinum mihi),

3. Arabis Halleri L..

4-. Aspidium dilatatum S.\i..

5. Caltha laeta Scíiott.,

6. Cirsium Erisithále* Scop..

7. Cystopteris xudetica A. Bn..
-s. Daniária glandulosa W. K .,

9. Euphrasia coernlea Tausch,
In. L. montana Sm.,

Hoffm..

15. Poa sudetica Hnke,
Ki. Salix silesiaca Willd.,

17. Siruthiopteris germán ica w.,

1 8. Symphytum cordátum W. K.,

19. Telelcia cordifolia (W.K.)und
2< ). 1

’

eronica montana L.

11. Gentiana asdepiadea L..

1 2. Hieracium auraniiacum L..

13. Lazula albida DC.,

14. Pleurospermum aust/riacum
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wahrend dér sogenannten Steppenperiode, die nach Ablauf dér
Eiszeit durch lángé Zeit i bekanntermassen ganz Mitteleuropa be-

herrschte, sich weit nach Westeuropa erstreckte. Die in Rede
stehenden Elemente drangen nach Mitteleuropa — meiner Meinung
nach — in zwei gesonderten Ivolonnen vor. Wahrend die eine

Kolonne südlich von dér Karpathenkette sich westwarts bewegte
und das heutige Ungarn, Nieder Österreich, Miihren, Böhmen und
Thüringen okkupierte, wovon das Auftreten einer betrachtlichen

Anzahl siidwestrussischer Elemente in dér recenten Flóra jener

Lander Zeugnis gibt, drang die andere Kolonne gégén Westen
langs des Nordrandes des Karpathenzuges, von dér ganzen podolischen

Hochebene. bis zu ihrer gégén Nordwesten vorgeschobenen Ecke
bei Lemberg, Besitz ergreifend. Höchst interessant ist dabei

dér Umstand, dass von den Elementen jener Steppenflora sich

sowohl im Norden als auch im Síiden und Westen dér Kar-
pathenkette lediglich diejenigen bis zum heutigen Tagé lebend

erhalten habén, welche von Natúr aus an Kalkboden ange-

wiesen sind, und es darf daher nicht wundernehmen, dass in

Galizien für diese Elemente dér nördliche und westliche Abbang
des grossen podolischen Plateaus die nördliche, resp. die wést-

liche Grenze ihrer heutigen Verbreitung im Norden von den
Karpathen bildet. — In diese Gruppé gehören nachstehende interes-

sante Arten dér Lemberger Flóra:

1. Aconitum tyraicwm Mim,
2. Agrimonia pilosa Lenien.,

3. Anthyllis Schieiverec/cii De.,

4. A. polyphylla Kit.,

5. Aster amelloides Bess..

6. Asparagus officinalis L„
7. Carex transsilvanica Schur,

8. Carlina intermedia Schor,

9. C. alpina -Jacq.,

10. Cimicifuga foetida L.,

11. ( ’irsium pannoniét)m Gaud.,

12. Crepis rhoeadifolia MB.,

13. Cytisus ruthenicus Fischer,

1 4 . Dianthus glabriuscultts Kit..

15. Fendago silvatica Bess.

lü. Galium polonieum Mim,

17. Geam aleppicum Jaco..

18. Glechoma hirsuta W. K..

19. Hieracium leopoliense mihi,

20. H. polonieum mihi,

21. H . subauriculoides mihi,

22. Inula ensifolia L.,

23. /. Helenium L.,

24. 7. hirta L..

25. Linum /távúm L..

26. L. perenne L..

27. Meiiea picta C. Koch,

28. Orobus laevigatus W. K.,

29. Potentitta falláeina mihi,

30. P. leopoliensis miiu,

31. Puhnonaria mollissima

A. Kern.,

32. Pulsatilla potonica mihi.

33. Ranunculus Stévém Andrz.
34. Rosn leopoliensis mihi,

35. R. lamprophylla mihi.

36. R. Sinkoioiensis mihi,

37. Rumex confertus Willd.,
'

38. Scopolia atropoides Sérült.,

39. Scorzonera purpurea L.,

40. Senecio tenuifolius -Iacq..

41. S. vmbrosus W. K.,

42. Silene chloranthu Ehrh..

13.

Trifolium pannon icum
Jacq.,

44. Verátrutn nigrum L. und
endlich

45. Veronica orchidea Crani'^.
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IV. Endemische Elemente dér Lemberger Flóra.

Die vierte und letzte Gruppé dér für die Flóra des Lem-
berger Gebietes cbarakteristischen Elemente umfasst Arten, die

dahier entstanden sind und dérén Areal auf dieses enge Gebiet

beschrankt ist, mit einem Worte «endemisehe» Arten. Es sind

dies naehstehende, ausschliesslich vöm Verfasser unterschiedene

und selír gut charakterisierte Arten

:

1. Dianthus pseudoserotinus

(Brzuchowice, Janów),

2. Hiercicium Andrze'/owslcii

(Kleparów, Perseukowka,

Zniesienie, Cetnerówka),

3. H. fragillimwm (Kleparów.

Derewacz, Brzuchowice),

4. H. galiciense (Kleparów,

Pasieki, Holosko, Janów),

5. H . Kleparowiense (Klepa-

rów. Persenkówka),

6. H. KIakii (Basiówka, Ho-

losko. Janów),

7. H. jtinetorum (Holosko,

Brzuchowice),

8. H. pseadoflagel/are (Persen-

kówka. Kleparów),

9. H. pseudincanum (Klepa-

rów),

10. H. valdeciliatum ( Kleparów,

Holosko, Lesienice, Bodna-

rówka, Pasieki),

I I . Poientilla Andrzejowski

i

(Kleparów, Holosko),

12. P. Buschakii (Zniesienie

Krzywczyce, Winniki, Pa-

sieki, Lesienice),

13. P. isoséjpala (Kleparów),

14. P. Knappii (Kleparów,

Holosko, Brzuchowice),

15. P. /eucopolitano ide.s (Klepa-

rów, Holosko, Zniesienie, Pa-

sieki. Brzuchowice),

16. P Wiemannioides (Lesie-

nice),

17. Fosa calcicola (Zniesienie,

Krzywezyee, Lesienice, Win-

niki),

1 8. P. Ciesiels/cii (Holosko)

und endlich

19. P. pleiophylla (Zniesienie.

Krzywczyce, Lesienice, Pa-

sieki, Winniki).

Die Entstehung genannter endemischer Elemente inmitten
des < iebietes dér Lemberger Flóra, dérén ungewöhnlich grosse
Zalil, ja dérén Vorhandensein selbst in diesem Gebiete vöm
rein geographischen Standpunkte aus betrachtet höchst iiber-

rasclieini wirkt, liisst sich, meiner Ansicht naeh, nur durch diesen
Umstand erklaren. dass Lemberg bezliglich seiner klimatisehen
Eigentiimlichkeiten dank seiner Grenzlage in dér nordwest-
lichen Ecke dér podolischen Hochebene sich hart an dér
Grenze zwischen dér baltischen und südlich sarmatischen klima-
tischen Stufe beíindet und eine solche klimatische Grenzlage
ganz naturgemiiss die Entstehung endemischer Ptlanzenarten
bedingt. Als klassischer Beweis kann uns in diesel

1 Hinsicht z. B.
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dér östliche Karpathenzug dienen, indem seine Flóra recht zahl-

reielie endemische Elemente enthalt, welche sie im Vergleieh zr
Flóra dér westliehen Karpathen so hervorragend kennzeichnen.

Samtliche vorstehende Erörterungen und Tatsachen zusammen-
fassend und kritisch tiberblickend, gelangeich nun zu dem interes-

santen Sehluss. dass dér physiographische Charakler dér rezenten

Lemberger Flóra einzig und alléin durcli das Kiima dér letztev

drei geologiíschen Epochén namlich dér jetzigen und dér ihr vor-

angehenden Steppeli- und Eiszeitepoehe bestimmt und ausgepragt
wurde. leli glaube, dass die auf den ersten Bliek so sekr ver-

wirrende, weil scheinbar unlogische Mannigfaltigkeit dér Lem-
berger Flóra beziiglieh dér sie zusammensetzenden Elemente ledig-

lieb vöm obigen Gesichtspunkte aus auf ungezwungene. liiemit

befriedigende Weise erkliirt werden kann. indem nur im Lichte

jener Deutung die wesentlichsten Charakterzüge dér Lemberger
Flóra ganz naturgemiiss erscheinen.

Zum Sehluss will ieh noch einer recht bemerkenswerten
Erseheinung in dér Flóra von Lemberg Erwahnung tun. niimlich

dér Tatsache, dass infoige dér geographisehen Lage Lemberg’s,

didit au dér Grenze zwischen dér nordostgalizischen diluvialen

Sandebene und dem podolischen Kalkplateau. die hiesige Flóra

uns einen ungemein lebrreicben Beleg zum Problem dér absolntev

Bodenstétigkeit recht vieler Pflanzenarten darbietet. Diese Ersehei-

nung findef mán besonders markant ausgepragt in dér sehr inter-

essanten Flóra von Brzuehowice und Hulosko. \vo eben jene zvvei,

in petrographischer und mineralogiseher Hinsicht so verschieden-

artige Sedimente. niimlich einerseits miocane Kaiké und Kalk-

sande und andererseits diluviale, ungemein kalkarme Flugsande.

liart aneinander stossen. Zr Illustration oberwahnter Erseheinung

mögen dahier zwei Taliellen Platz finden, von deneu eine das

Verzeiehnis dér fiir die diluvialen Flugsande, und die andere dér

für die Kalkböden des Lemberger Gehietes eharakterisierten

Pflanzenarten enthalt.

A. Charakteristische Pflanzen
Lemberger

Bromus tectorum L.,

Corynephorus eanescens P. B

,

Dianthus pseudoserotinus juhi,

Festuca ovina L. f. arenicola m..

F. rubra L. f. juncea G. Bf.ck,

Filago minima Fii.,

Hieracium echioides Lumn..

Jasione moniana L.,

Koeleria glauca 0. G.,

dér diluvialen Flugsande des
Gebietes.

Plantago arenaria L.,

Polentilla arenaria Mönch,
Scleranthus perennis L.,

Sempervivum sóbólifenim Siais.,

Senecio silvaticus L.,

Teesdelia nudicauUs R. Br..

Thymus angustifolius Per?.,

Veronica verna L. und
Viola arenaria D. C.
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B. Charakteristische Leitpflanzen dér kalkig-lehmigen resp.

kaikig sandigen Bdén des Lemberger Gebietes.

Achillea pannonica Scheele,

Aconiinm tyraicum m.,

Afuga genevensis L .

Alyssum montannm L.,*)

Anemone silvestris L.,

A nthcmis tinctoria L..

Anthyllis Schwieirereclci I). C..

A
.
polypliylla Kit.,

Antheric/nn ramosum L..

Arabis nrenosa Scop.*),

Artemisia Absynthiicm L.,

A. campestris L.,

Asparagu* officináiig L
,

Aspemda dynanchica L.,

A. iinctoria L.,

Aster amelloides Bess..

Astragalus Cicer L.,

A. danicus Rév/,..

A. Onobrychis L .

A venu pubescens Íj., f. glabre-

accns.

Betoutca officináiig L..

Brachypódium pinnatum P. B..

Bronms inermis L..

Brunella grandipora L.,

Bupleurum falcai am L.,

B. longifolium L.,

Calarnintha Acinos L.,

Camelina microcarpa A \m:z..

Campanula sibirica L.,

Garex Michelii Hst.
C. montana L.,

C. pediformis ('. A. Mev.,
C. pílnMfera L.,

C. transsiioanica Se,húr,
C. verna Chaix,

Garlina alpina Jcq.,

C. intermedia Schur.
Centaurea. axi/laris W. K.,

C. áustriaca Willd.,
C. rhenana Bor.,

C. Scabiosa L.,

Cephalanthera palfens Rich.,

('. ensifolia Rich.,

C. rabra Rich..

Chrysanthemum corymbosum L.,

Cimidfuga foetida L.
Cirsium pannonicitm Gaud.,

Glematis ereia A el.,

Convállaria Bolygóvalum L.,

C. latifólia -Iaco..

Crepis biennis L.,

('. praemorsa Tausch,
('. rhoeadifolia M. B.,

Cypripcdivm ( ’alceo'ns L.,

Dianthus barbatns L.,

/). Carthusianorúm L.,

I). glabriuscidns Kit.,

Digitális ambigna Murr.,
Dracocephalam Ruyschiana L.,

Festnca psammophila K. Hack.*),
/•’. sulcata K. Hac.k. f. glabra et

f. hirsuta.

Fragaria collina Ehrh.,
Dal inni polonieum mihi.

dentiana cruciata L.,

Geránium sanguineum L..

Gymnadenia conopea R. Br.,

Helianthemnm hirsuttm

Thüill.,

Hciichrysmn arenarium D. C.*),

Hgpochoeris maculata L.,

H. radicata L.,

Innia ensifolia L.,

/. Helenium L

,

I. kirta L..

1. sálicina L.,

Isopyrum thalictroides L..

*) Die mit eiuem Sterncheu signierteu Arteu díeser Kategorie treten
zwar im Qebiete dór Lemberger Flóra auf losem Sandboden auf, maii trifft sie

jedoch ni(> auf dem kalkarmcu diluvialen Flugsand, soudern ausschliesslich auf
kalkreichni, durcli Verwitterung knikiger Miocansandsteine entstandenen Sand-
fláchen.
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Koéleria cristata L.,

K. polonica Dóm.*),

Peucedanum Cervaria L.,

P. Oreoselinum L.,

Laserpitium latifolium L..

Lavatera thuringiaca L..

Libanotis montana L.,

Lítium Martagon L.,

Linum flavum L.,

L. perenne L,,

Lithospermum officinale L.,

Medicago falcata L.,

Melica picta C. Koch,
Melittis Melii sophyllum L..

Mercurialis perennis L.,

Onobrychis sativa Lám.,

Origanum vulqare L..

Orobus laevigatus W. K.,

Phleum Boehmeri Wib.,

Phyteuma orbiculare L.,

Ph. spicatum L.,

Poa compressa L.*),

P. pratensis L. f. angusti-

folia (L.),

Picris hieracioides L

,

Polygala amarella Crntz
(A. Kern),

P. comosa Schk.,

P. vulgáris L.,

Potentilla álba L.,

P. Buschakii m..

P. fulladna m.,

P. isosepala m.*),

P. Knappii m.*),

P. leopoliensis m.,

P. Ieucopolitanoides m.*)

P. pallida Lehm.,

Poterium Sanguisorba L.,

Pulmonaria mollissima

A. Kern..

Pulsatilla pátens Mill.,

P
. polonica m.,

Ranunculus bulbosus L.,

Rosa austriaca Crantz.

Lemberg, am 21. Juni 1908.

R . calcicola m.,

R. Kosinskiana Hess..

R. pleiophylla m.,

Rumex AcéloseVa L. f. multi-

fidus (L.),

R. confertus Willd.,
Salvia glutinosa L..

S. nemorosa L
,

|

S. pratensis L.,

S. verticil/ata L.,

Scabiosa ochroleuca L.,

Scorzonera purpurea L.,

Senecio ienuifolius Jacq.,

S. umbrosus W. K.,

S. vernalis W. K.*),

Silene chlorantlia Emui.,

Spiraea Filipendula L..

Stachys germanica L.,
1

S. recta L.,

Teucrium Chamaedrys L.,

Thymus lanuginosus Mill.,

Tli. Marschallianus Willd.,

Thalictrum aquilegifolium L..

Th. flcxuosum Bernh.,

Th. maius Crantz,

Th. símplex L.,

Thesium intermedium Schrad.,
Tragopogon maior Jacq.,

T. orientalis L.,

Trifóliám alpesire L.,

7. médium L.,

T. montanum L.,

T. pannoniéum Jacq.,

T. rubens L.,

Triticum intermedium Hst.
Valeriána angustifolia Tausc h.,

Verbascum Lychnitis L.,

I '. nigrum L.,

V. Thapsus L.,

Veronica orchidea Crntz,
V. spuria L.,

Vincetoxicum officináié Mönch,
Viola collina Bess. und
Viola mirabilis L.
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A szerz ezen czikkében a lembergi Flóra összetételét ele-

mezve kimutatja, bog}7 négyféle elemekbl, u. m. északeurópai

eredet, kárpáti eredet, délnyugat-oroszországi eredet és ende-

mikus növényekbl áll. A jelenlegi lembergi Flóra pk}Tsiogra-

phicus jellegét szerinte eg\es-eg\'edül az utolsó három geológiai

korszak éghajlata befolyásolta. Czikkének végén felsorolja azon

növényeket, a melyek Lemberg vidékén állandóan bizonyos talaj-

hoz, nevezetesen diluvialis futóhomokhoz s meszes-agyagos, ill.

meszes-homokos talajhoz kötvék.

Adatok Vasvármegye flórájához Additamenta ad

flórám comit. Vas.

AiK'tmp •
(

,)r* Gáyer Gyula (Czelldömölk).

Erysimum off icináié var. leiocarpum 1). C.*) Rohoncz mellett.

Magvarország flórájából elször Borb. közli a M. B. Lapok
1903. 39. o.

Fritülaria Meleagris L. Rum mellett, a Vasvár felé es
Hajdú-Berekben gyjt. Éder Géza úr. Tle kapott példák kertem-
ben Czelldömölkön évek óta szépen tenyésznek.

Chenopodium fxcifolium Sm. Czelldömölk mezkön a Marcal
mentén.

Bupleurum tenuissimum L. Czelldömölk: kultivált földeken

a Marcal mentén.
Solanum villosum (L. pro var. — S. ftavurn Kit.), Czelldö-

mölk körül
;
a Ságh-hegyen : Ólad és Seé között az irtásban.

Borb. tanúsága sz. Polák Recensio, Budáé 1839. termöhety meg-
nevezése nélkül említi a megyébl.

Senecio tenuifolius Jacqu. A sághi határban a bikatagon. Borb.
sz. Szenczy kézirata (Elenchus: nemz. muz. qu. germ. 700.) már
említi a megyébl, de sem ez, sem az elbbi azóta még beigazo-
lást nem nyert.

Linaria intermedia Schur. Tarcsa mellett ; Czelldömölk.
vasúti töltésen a Marcalnál. Föltn az utóbbi termhely a Keme-
nesalja átlag 100 m. magas síkságán.

AclúUea setacea Borb. Vasm. növ. 189. — non. W. K. = A.
collina Becker (teste Prof. dr. Simonkai).

Cotoneaster integerrima Med. a Ságh-hegyen.
Daphne Cneorum L. ri-Szt.-Péter.
Castcdia minoriflora (Borb.) Simk. a Marcalban 6. albá-val.

Kerti kultúráimban kicsiny virága állandó.

Viola pumila Chaix. Czelldömölk, nedves mezkön a Marcalnál.

*) Adest inilii Iierb. etiam e Lienz Tiroliae a Franc. Mf.ndlik lecta.
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